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MILCHVIEHFÜTTERUNG: Mischrationen richtig planen und gezielt überprüfen NACHRICHTEN 

Gut ist, wenn die Mischungleicht kratzt 
Agripedia: Insekt 

. als Futtermittel 

Mischrationen sollten 
regelmässig bewertet 
werden. Ausselektierte, Be­
standteile sind nicht opti­
mal, zumal sie für Unruhe 
in der Herde sorgen. Auch 
sind Mischungen nicht 
dazu da, um schlechtes 
Futter zu «verstecken». 

SUSANNE MEIER 

In der Milchviehfütterung hat 
die Automatisierung schon 
lange · Einzug gehalten. Wenn 
nicht mit dem Fütterungsrobo­
ter, dann zumindest mit dem 
M~hwagen. Auf vielen Milch­
viehbetrieben · werden Teil­
mischrationen verfüttert, die 
Kraftfutterergänzung erfolgt . ab 
der Station oder im Melkrobo­
ter. Zunehmend stellen grössere 
Betriebe auf Vollmischrationen 
um, bei denen Ausgleichs- und 
Leistungsfutter integriert sind. 

Selektion vermeiden 

Beide Versionen machen sich 
bezahlt, wenn der Arbeitsauf­
wand reduziert und eine Mehr­
leistung erzielt werden kann. 
Das ist aber nur möglich, wenn 
die Mischration homogen ist 
und nicht selektiert werden 
kann. So kommt jede Kuh, un­
abhängig von ihrer Position 
am Futtertisch und ihrer Posi­
tiort in der Rangordnung, zu 
den gleichen Nährstoffen. «Die . 
Futterselektion reduziert die 
Fresszeit und dadurch den Tro­
ckensubstanzverzehr», betont 
Anja Schmutz von der Liebegg 
AG. · «In erster Linie leiden die 
rangniederen Tiere an einer 
heterogenen Mischung, da die 
feinen · und oft nährstoffreichen 
Futterbestandteile durch · die 
ranghöheren Tiere rausgelesen 
werden.» Eine Futterselektion 
erhöht ausserdem die Gefahr, 
dass Pansenazidose oder Klau­
enrehe entstehen. Hin.weise auf 
eine nicht homogene Mischung 
sind Unruh~ am Futtertisch, vor 
allem bei der Futtervorlage, ein 
Hin- und Herschie~en der Ra­
tion und eine stark unterschied­
liche Kotkonsistenz. 

Je homogener die Ration, desto meht-Ruhe an der Fressachse. (Bild: Trioliet) 

RATIONENCHECK 

Mischrationen sollten regel­
mässig mit den Händen, mit· 
den Augen und mit der Nase 
überprüft werden: 
• Futterstruktur und Faserigkeit: 
Beim Zusammendrücken einer 
Probe sollte in den Händen 
ein Minimalanteil der Partikel 
einen Kratzeffekt bewirken. Zu 

. langes Mischen vermust das 
· Futter, ebenso wie der Einsatz 
von schlechten, stumpfen Mes­
sern:* Sie''führen nicht 'nur '.zu 

Der Mischwagen allein ist also 
noch keine Garantie für eine 
gute Ration, zumal eine Ration 
nur so gut ist wie das schlech­
teste Futtermittel. Sie ist nicht 
dazu gedacht, der Kuh schlech­
te Futtermittel unterzujubeln. 
Bei hohem Maisanteil und we­
nig Häckselgrassilage kann der 
Faseranteil ungenügend sein, 
speziell, wenn das Gras jung 
geschnitten wurde. Der effektiv 
wirksame Faseranteil, der für 

ausgefransten Schnitten, wel­
che weniger strukturwirksam 
sind, sondern · erhöhen auch 
den Kraftstoffverbrauch. 
• Homogenität der Mischung: 
Bei larighalmigem Futter - mit 
lange.i;i Partikeln - besteht wie 

· bei der Beigabe vo·n Saftfutter 
die Gefahr der Futterselektion, . 
besonders bei täglich nur ein­
malige!' Futtervorlage. 
• Trockensubst<!nzgehalt: Be\ 
·zwischen' "'3ß-1und··45 ··Prdzent 

'! 
die Wiederkäutätigkeit wich­
tig ist, kann mit strukturiertem 
Dürrfutter erhöht werden. 1 bis 
2 kg davon ~erden dazu pro 
Kuh und Tag auf 5 bis 7 cm Par­
tikellänge hinuntergeschnitten. 
Bei Kühen mit hohem Milch­
potenzial darf die Mischration 
nicht zu faserreich sein , damit 
die Nährstoffkonzentration der 
Ration nicht zu stark verdünnt 
oder die . Passagerate nicht ext­
rem verlangsamt wird, wodurch 

Trockensubstanz kann . eine 
hohe Futteraufnahme erwartet 
werden. Im Sommer kann die 
Ration mit Wasser angefeuch­
tet werden, um . den Verzehr 
positiv zu beeinflussen. 
• Ausgewogenheit: Nur Kennt­
nisse über die Nährstoffgehalte 
der Grundfutter, im Idealfall 
mittels Ft1tteranalysen, sowie 
über eine rationsangepasste 
Ergänzung erlauben eine aus­
gewogene Ration: sum ~ 

eine schlechtere Kondition der 
Kühe provoziert würde. 

Saftfutter schmeckt 
Ein Spezialfall sind Saftfutter­

mittel wie Rübenschnitzel oder 
Kaitoffeln. «Durch deren Zuga­
be wird die Ration schmackhaf­
ter», sagt Anja Schmutz. «Doch 
beim Einsatz von Saftfuttermit­
teln kommt der Mischqualität 
eine hohe Bedeutung zu, weil 
damit verhindert werden kann, 

-dass die ranghohen Tiere von 
Fressplatz zu Fressplatz gehen 
und die Saftfutterstücke aussor­
tieren. Es · ist deshalb nötig, die 
Komponenten kleinzuhacken 
oder kleinzuschneid~n, ohne 
dass die Struktur verloren geht.» 
Dasselbe gilt bei langhalmigen 
Partikeln. Diese müssen genü­
gend kurz geschnitten werden. 
Deshalb wird Heu oder Stroh 
als Erstes eingefüllt und vorge­
schnitten, bevor Mais- und Gras­
silage beigegeben werden. 

Messer im Fokus 
Anja Schmutz ergänzt: «Die 

Messer müssen regelmässig auf 
ihre Schärfe geprüft und bei Be­
darf geschliffen oder gewechselt 
werden. Sind die Umdrehungen 
der Mischschnecke pro Minute 
zu tief, wird das Futter eben- . 
falls in ungenügender Qualität 
zerkleinert. Das Einsetzen der 
Gegenschneider oder der Hal­
teplatten lohnt sich bei langen 
Futtermitteln. Sie können nach 
deren Zerkleinerung wieder he­
rausgenommen werden.» 

ZUCKERRÜBEN: Kampagnenwoche 11 

Die Fabriken kämpfen. mit defekten Bahnwagen · 
Während in den Fabri_ken 
die Verarbeitung . läufi, 
fordern marode Züge aus 
Deutschland die Logistik 
heraus. 

Die letzte Verarbeitungswoche 
verlief ohne grössere S~örun­
gen. Am Standort Aarberg BE 
fanden über 60 000 Tonnen Rü­
ben den Weg in die Fabrik. Der 
Zuckergehalt in Aarberg blieb 
stabil, uncl der Gesamtabzug 
erfuhr einen erfreulichen Rück­
gang um 0,5 Punkte. Die Anzahl 
der defekten Eisenbahnwaggons 
ist auf einem hohen Niveau und 
fordert die lo·gistische Planung. 
Verschiedene Massnahmen 
wurden eingeleitet, damit die 
Rübenzüge stets mit der maxi­
malen Anzahl Wagen ausgerüs­
tet wurden. Einmal mehr halfen 
die Strassenlieferungen mit der 
"I'. y _ - -- _ 1 ' 1 

Weil Züge ausfallen, müssen die Rüben per Strassentransport in die Fabriken. (Bild: zvg) 

ehe. Die Gesamttara stieg um 
0,3 Punkte. Die Logistik auf der 
Strasse funktioniert zuverlässig 
und ohne grössere Probleme. 
Dies im Gegensatz zur Stabilität 
des Schienengüterverkehrs aus 
Deutschland, der mehr zufällig 
als geplant.funkt\oniert. -· ... .. . - . 

. Verlangsamung der Verarbei­
tungskapazität könnte sich auf 
die Dauer der Kampagne ·aus- · 
wirken. 

;, Das Portal für die Online-Be­
stellung . von Saatgut wird gut 
besucht, . und viele Bestellungen 
.w.urdet;1 bereits getätigt Die 

KAMPAGNENWOCHE 11 (25. 11. BIS 1.12.2024) 
Anlieferung in Tonnen Zuckergehalt Gesamtabzug 

-

- Strasse Bahn ....., Total % % -.-- --
Werk Aarberg -~---
Bisher 240978 283229 524312 14,4 9,3 
--·--·-
Berichtswoche 30960 31399 62359 14,4 8,8 

Auf der Wissensplattform 
pedia wurde neu mit der l 
stützung ·von f achexperter 
Plattform zu Insekten als f 
mittel erstellt: Diese soll . 
nuar 2025 kostenfrei zugä1 
sein. In Bezug auf Insekt< 
Futtermittel gibt es laut der 
dea viele Falschinformati 
zudem ist die Gesetzg, 
aktuell im Wandel, was de1 
satz von verarbeiteten Ins 
in Futtermitteln für Ge 
und Schweine angeht. U1 
Gesetze Herr zu werder 
sich die Agridea mit Fe 
perten zusammengetan, UJ 

Wissen zu vereinen und Zl 

lieh zu machen. Auf der 
form werden Information 
den Insektenarten, den a 
geltenden Gesetzen, den 
lichkeiten des Marktes, de 
duktion sowie Interviewi 
weiterführende Links zu 
schung oder Veranstaltung 
finden sein. Die Agridea k, 
niert und aktualisiert die ll 
mit dem fachlichen Net 
der Branche, der Industr 
wie der Forschung. swn 

www.agripedia .ch > Suche «Insek 

Winterpause von 
BTV-3 bis März 2 
Die Blauzungenkrankhei 
auch der gefährliche St 
BTV-3, wird durch stecl 
Mücken (Gnitzen) übert1 
Diese Überträger nennt 
auch Vektoren. Das Bund 
für Lebensmittelsicherhei· 
Veterinärwesen (BLV) ha 
entschieden, eine vektc 
Periode auszurufen. DiesE 
ert seit dem 1. D_ezembe: 
noch bis voraussichtlich 
31. März. Sie beschreibt 
Zeit, in der keine oder m 
nige Mücken auftreten, d 
Überträger von Blauzun. 
ren in Frage kommen·. Wä 
der vektorfreien Periode 
die Kantonstierärztin odc 
Kantonstierarzt auf die A 
nung von Sperrmassnal 
Massnahmen zur Vermind 
des Miickimbefalls und 
anweisungen bis zum Fri 
2025 verzichten. sum 

Tropfleitungen n 
Säure spülen 
Mit Einsetzen der Winte 
ist es laut dem Strickhof 
sinnvoll, dass die Reinigur 
Tropfleitungen des Be\ 
rungssystems mit Säure c 
geführt wird. Zur Reinigur. 
nen sich technische Säure 
in verschiedenen Konzern 
nen erhältlich sind, etwa : 
tersäure, Schwefelsäure, 

. phorsäure, Zitronensäure 
Ameisensäure. Die Säure 
auf eine Konzentration vc 
Prozent verdünnt werden 
Beispiel: Bei Salpetersäur 
einer Konzentration von 5: 
zent und 100 Liter Reini~ 
Wasser braucht man 0,75 
dieser Säure auf 100 Liter 
ser. Diese Mischung lässt 
über einen Wassertank od< 
Düngerfass durch die Trc 
tung fliessen. Wenn die LE 
vollgelaufen ist, sollte ma 
Säure für mindestens zwei 
den oder über Nacht ein\\. 
lasseR. Danach die Leitur 
den öffnen und das Svste1 


